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□ Was tut die Regierung .
„ Eine große und sichere Mehrheit für die Reichs -
sinanzreform ist vorhanden ; die Beschlüsse der Kom¬
mission können im allgenieinen Gesetzeskraft werden
und die Regierung hat die geforderten 500 Mill. Mk.,
wenn sie nur will. Was tut die Regierung ? fragt
bange der Liberalismus, der auf seine eigene Kraft
schon längst nicht mehr baut ..

Vom Reichsschatzamt
weiß man , daß Herr Sydow jetzt eifrig mit den In¬
teressenten verhandelt , um die Ansicht derselben über
die beschlossenen Steuern zu hören. Aus dieser
Haltung kanii man entnehmen, daß der Reichsschatz¬
sekretär den Beschlüssen nicht unsympathisch gegeu-
bbersteht und daß er nur für Detailfragen noch Auf¬
schluß wünscht.

Was aber tut Fürst Bülow ? Wir wissen es nicht
und zerbrechen uns darüber nicht den Kopf . Um so
eifriger ist die liberale Presse , dem Reichskanzler den
Weg zu weisen . Zuerst verbreitete sie die Nachricht ,
daß er erklären werde, daß er aus den Händen des
Zentrums keine Finanzreform annehmen werde.
Aber schnell wurde dies dementiert und es hieß , er
wolle keine Reform annehmen , die Handel und Ge¬
werbe schädige. Das lautet schon anders; aber der
Reichskanzler wird auch nicht eine Steuer finden,von der nicht die Interessenten behaupten, daß sie
schwer geschädigt werden. Man höre nur die unar¬
tigen Schimpfworte der Parfnmeriefabrikanten . Die
liberale „Köln. Ztg.

" spricht nun ihren Anhängern
Mit zu und meint : Me Regierung fcheme immer
mehr zu der Einsicht zu kommen , daß, wie das schon
in der Erzählung der „Nordd . Allg . Ztg .

" voni
Samstag ausgedrückt wurde , ein weichliches Nach¬
geben gegen die klerikal-konservativen Forderungen
unmöglich und mit dein Staatswohl und der Ver¬
antwortung vor der Geschichte unvereinbar lväre. Ob
entschiedene Erklärungen in diesem Sinne in der
nächsten Zeit erfolgen werden, sei noch nicht zu über-
wyen und noch nicht wahrscheinlich . Jedenfalls aber
lverde der Reichskanzler sogleich beim Zusammen-
" itt des Reichstages seinen Standpunkt,ausführlich
darlegen, und dieser werde keinesfalls eine Kapitu¬
lation vor den Forderungen der Konservativen be¬
deuten. In diesen Zeilen steht nichts Neues ; denn
man weiß schon lange , daß der Reichskanzler den
Anfang der zweiten Lesung der Steuergesetze dazu
benutzen will, um wieder einmal eine Rede zu halten .
Aber durch diese Rede wird nichts gewonnen.
^ Freilich geht eine dem Reichskanzler nahestehende^ eite in der „ Wiener N . Ir . Presse" ein Stück
lveiter und meint :

„Der Reichskanzler würde es nach wie vor für außer¬
ordentlich beklagenswert halten , wenn die Finanzreform
ohne oder gar gegen die liberalen Parteien zustande
käme . Ganz abgesehen von den für seine Person daraus

ziehenden Konsequenzen , würde als unmittelbare
golge solcher Abstinenz die Ausschlachtung des Liberalis¬
mus aus der Gesetzgebung für absehbare Zeit sich er¬
geben. Insbesondere haben die Nationalliberalen zur
Genüge die Erfahrung gemacht, daß die Abhängigkeit von
radikaleren Richtungen allemal ihre Reihen stark ge¬
schwächt und die Aktionskraft der Partei wesentlich her¬
abgemindert hat . Die Vorgänge in der Kommission er¬
scheinen dem Reichskanzler gewiß nicht erfreulich . Es
war aber von vornherein klar, daß die Entscheidung

allein im Plenum zu fallen haben werde . Sofern die
Liberalen bereit sind, 300 Millionen Mark im Wege in¬
direkter Steuern auszubringen, werden (daran ist nicht
zu zweifeln) auch die Konservativen die Regierung bei
der Erbanfallsteuer nicht im Stiche lassen, zumal sich
diese Partei der Schwäche ihrer Position wohl bewußt
ist. Die Finanzreform muß und wird verabschiedet wer¬
den, weil davon Deutschlands Zukunft abhängt . Ge¬
schieht dies durch die gegenwärtige oder eine andere Re¬
gierung in einer für Handel und Gewerbe schädlichen
Form, so würden diejenigen vor dem Lande und der
Geschichte die Schuld tragen , die sich in einer Schicksals-
stunde von der Mitarbeit zurückgezogen und dadurch den
verkehrsfeindlichen Parteien die Bahn frei gemacht
haben .

"

Es ist wohl Geh .-Rat Wirbuvg , her aus diesen
Zeilen spricht . Es soll also den Liberalen gedroht
werden. Wir halten eine solche Drohung für über¬
flüssig und verfehlt , da die Liberalen sich selbst aus¬
geschaltet haben. Kein Mensch hat sie ansgewiesen
oder hinausgeärgert ; im Gegenteil . Wer aber ans
freiem Willen eine Riesendummheit begeht, der muß
auch die Konsequenzen tragen . Freilich sieht man
auch ans dieser Auslassung, daß der Kanzler auf die
Freisinnigelt nicht mehr stark rechnet , wohl aber die
Nationalliberalen herüberzuziehen hofft, weil dann
die Mehrheit eine kompaktere wird , und weil dazu
einseitige Jitteressenanfprüche der Agrarier dann
leichter durch den Einfluß der Nationalliberalen ge¬zügelt werden könnten , uitd 3. weil hiirter denNationallibcralen doch imnier noch bedeutende Teileder Großindustrie und Großfinanz stehen . Deshalbdie Mahnung an die Nationalliberalen , sich tticht vonder radikaleren Richtung, das heißt, den Freisinnigen ,
abhängig zu machen und dadurch ihre „Aktionskraft"
als Partei zu vermindern ; deshalb auch die offene
Drohung mit der Schädigung von Handel und Ge¬
werbe. Die Nationalliberalen sollen sich bereit fin¬
den lassen , in die neue Koalition einzuschwenkeir und
wieder mit dem Zentrum die „nationalen " Aufgaben
durchzuführen: der Freisinn aber wird als tvertlose
abgenutzte Ware auf den Kehrichthaufen geworfen.So steht cs im genannten Wiener Blatte. Der
Freisinn sucht auch bereits Fühlung nach links ; denn
sogar die „ Voss . Ztg.

" empfindet Sehnsucht tiacheiner Kooperation mit der Sozialdemokratie . Das
Blatt , das gleichzeitig einmal über das andere
versichert , die Aussichten des Liberalismus stünden
jetzt _ ausgezeichnet, seit die „ konservativ -klerikale
Koalition " von ihm „alleingelassen" worden sei,
schreibt sorgenvoll: „Ein Millerand täte uns not,hat einnial der leitende Staatsmann gesagt. Wie
anders sähe es heute in Deutschland aus , wenn die
Sozialdemokratie nicht revolutionärem Radikalismus
huldigte, sondern in den Bahnen der Millerand,Briand und Viviani wandelte ! " Dieser Stoßseufzerläßt die absolute Ohnmacht, in die der Freisinn , vom
Block losgelöst, geraten muß , in großer Deutlichkeit
erkennen . . Daher auch die Sorge mancher frei¬
sinniger Führer, die der Abg. Potthoff folgender¬
maßen verspottet:

„Wie oft ist der Block totgesagt worden und doch wie¬
der geleimt — ehe ich nicht die Stücke in der Hand habe,
glaube ich nicht an das Ende . Denn >vas bedeutet heute
in der Jinanzfrage der Block ? Cr bedeutet den Wunsch
der Liberalen , Regierungspartei zu sein , „positiv mitzu¬

arbeiten", er bedeutet die Abneigung der Liberalen
gegen eine Oppositionsstellung , die sie an die Seite der
Sozialdemokratie führen müßte . Dieser Wunsch und
diese Abneigung aber sind heute so lebendig wie jemals
bei den Nationalliberalen und bei einem Teile des Frei¬
sinns. Wenn nur deshalb gangbare Wege gefunden
werden , so wird man sie einschlagcn — und die Brücken¬
bauer sind ja geschäftig ani Werke. Es brauchen da nicht
gerade 100 Millionen Mark aus der Erbschaftsbcstcuer -
ung zu springen (sprach man nicht früher von wesentlich
mehr ? ) . Vielleicht genügen 80 Millionen Mar! unter
Schonung des Grundbesitzes . Man braucht ja die
Börse nicht zu erdrosseln mit 120 Millionen Mark ; und
80 Millionen Mark oder mehr trägt sic schließlich. Man
braucht ja nicht eine Kontingentsspannung von 20 M.
mit einer Liebesgabe von 50 Millionen Mark beim
Branntwein ; die Konservativen haben sich bereits mit
der Hälfte einverstanden erklärt . Man verlangt ja
schon längst nicht mehr , daß das Zentrum „ausgeschal¬
tet " sei bei der Reform ; nur nicht gerade führend soll
es sein , und der Liberalismus soll nicht ausgeschaltct
werden . O, es gibt noch mancherlei Wege zu
Kompromissen ! Vielleicht dehnt sich bei dieser Ange¬
legenheit der Block aus, umfängt auch das Zentrum und
kommt dann endlich zum Ziele des — Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie."

Herr Potthoff ist wenigstens so klug , daß er die
Dummenjnngenstreiche liberaler Blätter gegen die
Finanzkominission nicht mitmacht, sondern verurteilt ;
er fordert nur Klarheit von der Regierung und
fchreibt für den Fall der Annahme der KommissionS-
beschlösse : „ t m . ,

„ Erkennt der Bundesrat den Beschluß des Reichs¬
tags als Meinung des Volkes an , so müssen Ivir ver¬
langen , daß er ihn sanktioniert . Aber dann muß die not¬
wendige Folge sein , daß die leitenden Reichsbeamten die
Veräntwortung für eine solche Steuergesetzgebung ab -
lchnen . Kanzler und Staatssekretär können nach ihren
bisherigen Erklärungen eine Finanzreform nach den
Kommifsionsbeschlüssen nicht für ihre Person akzep¬
tieren, wenn sie sich nicht politisch lächerlich machen
wollen . Aber bei der entscheidenden Bedeutung der
Finanzfrage für die gesamte Politik würden auch andere
Ressorts nicht unberührt bleiben können. Wir Liberalen
müßten verlangen, daß die Parteien, die dem deutschen
Wolke die neuen Steuern auflegen, auch die leitenden
und Verantwortlichen Beamten stellten . Wir müßten
jeden Versuch eines neuen „Verwaltungsbcamten"

, sich
als über den Parteien stehend einzuführen, von vorn
herein rundweg ablehnen . Wenn es gelingt, bei dieser
Gelegenheit die Unaufrichtigkeit unserer heutigen Zu¬
stände durch ein offenes Parteiregiment zu ersetzen, so
ist das eine bessere „positive " Arbeit am Staatsleben
als die Zustimmung zu unliteralen Steuern .

"
Es ist Sache der Bundesstaaten , das ent-

scheideitde Wort zit sprechen ; nicht der Reichskanzler
entscheidet, sondern der Bnndcsrat; er ist der zlveite
Faktor der Gesetzgebung . Der Bnndcsrat aber kann
den Beschlüssen ruhig zustimmen , denn diese greifen
nicht in seine Finanzhoheit ein und entlasten die
Bundesstaaten sehr . Man denke nur an die Uebcr -
nahme der gestundeten Matrikularbeiträge ans das
Reich. Wenn der Bundesrat die Mehrheit im Reichs¬
tage brüskiert , so wissen wir bestimmt, daß in die¬
sem Soinmer keine Reform mehr zustande kommen
kann ; im Herbste steht man auf den alten Fleck;
aber in der Zwischenzeit müssen die Bundesstaaten
in die Tasche greifen und tüchtig bezahlen . I :n
Bundesrat muß und wird sich eine Mehrheit für
die Kommissionsbeschlüsse ergeben .

□ tt ♦ . . aber der Zolltarif !"
. . ^?a

r
n ,*tum l

'
tfet roieber öfters in der Wahlbewegunzdie Erfahrung niachen, daß die Herren „ Genossen " , wenn

sie mit ihrem Latein irgendwo zu Ende sind , mit de«
stereotypen Schlagwort herausrückcn : „ . . . aber der
Zolltarif !" Mit dem Zolltarif glauben sie nänilich da»
Zentrum totschlagen zu können ; sie merken aber dabei
gar nicht, welch' lächerliche Figur sie spielen . Der ge¬
wöhnliche Dnrchschnitts - „ Genosse "

, der , waS ihm seine
Presse vorkaut, gläubig iiachspricht , ohne zu untersuchen
oder untersuchen zu können , was Wahres und Falsches
daran ist , kann vielfach beim Gebrauch solcher leerer
Schlagwortcr noch entschuldigt werde», ober „Genossen ",
die es wissen können und müssen , denen nicht unbekannt
sein kann, daß selbst ehrlich denkende Sozialdemokraten,die cs nicht über ihr Gewiffen bringen , gegen ihre eigene
Uebcrzeiigung zu schreiben, diesen Massenbetrug längst
anfgegcben haben , wir sagen , „ Genossen "

, die trotzdem
noch das alte Schlagwort hervorholcn zu« politischen
Kampfe , sie verfalle» der Lächerlichkeit.

ES ist schon zur Genüge nachgcwicscii worden , welch'
hohen Wert der Zolltarif für unser deutscher Volk hak,
die Arbeiter , nicht ausgenommen ; denn eS stehen im
Zolltarif nicht nur Zölle zum Schutze der Landwirtschaft ,
sondern auch zum Schutze der Industrie. Das letztere
verschweigt aber die Sozialdemokratie grundsätzlich , weil
sonst ihr Schlagwort von , Zolltarif zur lächerlichen
Phrase herabsinkt.

Auch einer anderen Tatsache gegenüber stecken die
sozialdemokratischen Blätter den Kopf in den Sand,,
gegenüber der Tatsache näinlich , daß im Ausland solche
Dummheiten ebenfalls nicht gemacht werden , wie sie
die Sozialdemokratie der deutschen Volksvertretung zu«
muteten.

Frankreich, das mehr im Sinne der Cozialdemo'
kratie als des Zentrum » regierte Land , das zum Teil
höhere Zölle hat als Deutschland , ist daran , seine Zölle
zu erhöhen . Za nian ist dort sogar soweit gegangen,
daß die diplomatischen Vertreter Frankreichs ihre Regie¬
rung davor warnen mußten , die Zollschraube allzusehr
anzuspanncn , weil dadurch das Verhältnis FraukreichS
zu anderen Staaten getrübt werden könnte. Vor allem
hatte man hier England im Angc, das schon ernstlich
für seine Ausfuhr in Textilwaren nach Frankreich
fürchtete. Es unterliegt keinem Zweifel, daß cS sich hier
um ein ausgesprochenes Schutzzollsystem handelt , jenes
System, das bei uns die Sozialdemokratie und gewisse
linksliberalc wirtschaftspolitische Eigcnbrödlcr in Bausch
und Bogen verdammen !

Zu England , dem klassischen Lande des Frei"
Handels , auf das sich die Zollgegner immer berufen
haben, macht sich in neuerer Zeit ebenfalls eine sehr
starke Bewegung zu Gunsten des Schutzzolles bemerkbar
und wenn nicht alle Zeichen trügen , wird auch in Eng¬
land über kurz oder lang der Schutzzoll cinziehen .

Um noch eines zu nennen, ist in der letzten Zeit auch
die Rede vom schwedischen Zolltarifentwnrs .
Die „Franks . Ztg .

"
(Nr. 146 2 . Morgenblatt) machte

darüber einige Mitteilungen, nach welchen der Entwurf
zunächst „nach deni Muster anderer Zolltarifgesetze die
Einführung von Retorsions- oder Kaiupfzöllen " vorsieht .
Man wird nun nicht behaupten können, daß der deutsche
Zolltarif an der Einführung des schwedischen schuld sei ;

Die Freuridirmeri .
Originalroman von I r e n e v o n H e I l m u t h .

- vto#Di«a
21) (Fortsetzung .)

Franz traf einmal , als er gerade verschiedene Be-
iorgungen für seinen Herrn zu machen hatte , mit
dem alten Fritz znsannneil. Es stellte sich heraus ,
daß die beiden einstmals bei deniselben Regiment
gedient uild manches zusammen erlebt hatten . Sie
erkannten sich auch gleich wieder, dem: sie waren da¬
mals gilte Kameraden gewesen und die Begriißling
Nel demgemäß auch sehr herzlich aus.

. „Na , nu sage mir mal , Fritz , was Dir denn eigent¬
sich jetzt treibst," fragte Franz.

Ter Angeredete richtete sich stramm empor und
erwiderte nicht ohne Stolz : „Ich Hab ' es nicht schlecht
getroffen, Kamerad , habe einen guten Posten bei
deni reichen Fabrikanten Renan , dem Millionär, da
bin ich als Kutscher . „Lakai" nennt mich unser
gnädiges Fräulein immer ; und Du? Wie kommst
denn jetzt Du plötzlich hierher? "

„Ich bin mit nreinem Herrn , dem Opernsänger
Walter hier, den ich auf allen Reisen begleiten muß .
\ r ist nun freilich noch kein Millionär, aber er wird
e $ sicher noch werden," äußerte Fritz wichtig .

"Tn, Deinen Herrn , den kenn ' ich," rief Fritz
^ohaft . „Er ist uns schon verschiedenenwle begeg-
fü , wenn wir , — mein Fräulein und ich , — nach
wiinlinden fuhren . Ein schöner Mann ist er übri -
ens , Dein Herr," fügte Fritz wohlwollend bei.
. „ Das )vill ich meinen," entgegirete Franz und sein
rreiind und Regimentskamerad fuhr eifrig fort :

"Mein Fräulein muß den Herrn Walter übrigenswt länger kennen , denn die beiden begrüßten ein-
»der so

' vertrant und herzlich wie zwei alte • Be-
nnnte. Damals wäre ich bereits mit ihm in Streit

geraten, denn er nannte unser Fräulein — wie
glaubst Tu wohl, daß er sie anries ? "

„Nun ?" machte Franz , der der Rede seines alten
Freundes nnt großem Interesse gefolgt war. Hoffte
er doch , hier den Schlüssel für feines Herrn unbe¬
greifliche Launenhaftigkeiten zu finde, : .

„Ich war aufs äußerste empört, kannst Du Dir
denken , wie der Herr , den ich gar nicht kannte, uns
zürnst : „Guten Tag, Fräulein Hasenfratz , wie geht's
dem Fräulein Zierbalg ? — Nu bitt' ich Dich , hast
Du so etwas schon gehört? Mein Fräulein lachte
ganz ausgelassen, und da sie auch nicht auf den
Kopf gefallen ist, so quittierte sie ganz pronipt und
nannte den frechen Menschen „Herr Zipfel"

. Das
schien ihn gar nicht zu ärgern , im Gegenteil, es kam
mir vor, als freute er sich darüber . Aber mich
wurmte es doch , daß er uns solchen Spitznamen auf.
hängen wollte ; Deshalb sagte ich ihm klar und deut¬
lich , wie wir eigentlich heißen . Wir brauchen uns
doch so etwas nicht gefallen zu lassen , auch nicht von
einein berühniten Künstler. Wie mir uiein Fräulein
später erzählte, wird Herr Walter ei : mal sehr be¬
rühmt werden.

"
„Ist Dein Fräulein hübsch und jung ? " fragte

Franz, dem bei dieser Erzählung ein Licht anfging .
„Ob Fräulein Maja Reinau hübsch und jung ist !"

rief Fritz , den schon die Frage allein zu beleidigen
schien . „Hübsch und jung, — ha , ha . Du solltest
sie bloß einmal sehen , — bloß einnial , — hübsch
meinst Du ? Sie ist das schönste Mädchen in der
Stadt , ach , was rede ich, — der Stadt , des ganzen
Königsreichs! " — —

„Na na, übertreibe nur nicht, " wehrte Franz
lachend , „ hast Du 'ne Ahniing , was es in mrserem
Königreich für hübsche Mädchen gibt ! Du hast eben
noch nicht so viel gesehen , wie ich ! Beim Theater
sicht nian viel , sag ich Dir , ach, es ist eine Pracht ,

was cs da für Weiber gibt —" er schnalzte mit der
Zunge , — „eine Pracht , sag '

ich Dir ! " — —
„Alter Esel, " brnminte Fritz , „ läufst Du nochimmer jeder Schürze nach , wie damals, wo Du die

Mädels alle zum Bestell hieltest ? "
„Na , ich sehe noch iuimer ein hübsches Mädchenlieber, als ein häßliches, " gestand Franz aufrichtig;

„ ach, es ivar doch eine schöne Zeit damals, als wir
jung lind forsch waren . Erinnerst Tu Dich noch au
niciue Kathrine und was die für herrliche Sachen
zil kochen verstand? Ach, die bestell Bisseir hat sie
mir heimlich zngestcckt. Möchte wohl wissen, was
aus ihr geworden ist .

"
„Tie Kathrine ? Wo die jetzt ist, das kann ich Dir

gleich sagen, " warf Fritz lebhaft ein . „Die ist Wirt¬
schafterin bei dem Herrn v . Brandt draußen in Nenn¬
linden . Ich glaube nicht , daß sie dort Gelegenheit
hat , Schätze zu sanimelii . Ich habe sie schon öfters
gesehen und ich sage Dir : alt ist die geworden , — alt
und dick lind häßlich obendrein.

"
„Ja , liieinst Du deiln , daß wir jüilger und schöner

geworden sind in der langen Zeit ? Bilde Dir nur
nichts ein , Fritz !"

Die beiden Diener waren so iils Plaudern geraten,daß sie kanni bemerkten , wie die Zeit verging . Sie
standen in einer sehr lebhaften Straße mitten ausdm : schmalen Gehsteig , und mancher der zahlreichen
Passanten ärgerte sich , daß er , um auszuweicheu , auf
die Straße hinabtreten mußte . Mancher Pirff und
Rippenstoß gab Zeugnis davon. Und elldlich öff¬
nete sich im Parterre des Hauses, vor dem sie stan¬
den , ein Fenster, lind eine scheltende Fralleiistimme
klang heraus :

„Das hat aber nun lang genug gedauert ! Soll
ich den Herren vielleicht eiueu Stuhl bringen , damit
sie sich setzen können ?"

„ Na , ua , man wird doch noch zusammen plaudern)
dürfen ? " rief Fritz giftig.

„ Ja , aber nicl )t gleich eine ganze Stunde ! Da
heißt es immer, die Weiber tratschen , wenn aber sv
ein paar alte Schivadronierer belsammciisteheu , istz
air kein Ende nichr zu denken !"

„So ein Drache, " murmette Franz , schickte sich aber!
doch an , weiter zu gehen . An der nächsteu Ecke blitz,
bcn sie wieder stehen . ( Fortsetzung folgt .)

Meines Feuilleton .
— Spenden für die katholische Universität in Salz¬

burg . Ei» aufrichtiger Freund der Wissenschaft, der vor¬
züglich bestrebt war , durch große Reisen die Denkmäler
des klassischen Altertu>nS und die vom Fleiße der
Mönche durch Jahrhunderte hindurch gesammelten »nd
verschiedcnerorts aufgehäuften Schätze der Wissenschaft
und Kunst kennen zu lernen , hat dem katholischen
Universitätsvereine in Salzburg zu Ehren des
hl . Karl BorromäuSt, des großen Mailänder Bischof»
und Kirchenreformers , und aus Anlaß des 25jährigcn
Vercinsjubiläums den hohen Betrag von 200 001 Kr.
gewidmet . Die 1 -Krone fügte der Spender in der Ab¬
sicht bei , daß durch diese „ Karl Borromänsgabe" eine
schon früher dem Vereine zugeflosscne hohe Spende
pr. 200000 K . in etwas nbertroffcn werde und um zu¬
gleich auch die Anregung zu geben , daß durch weitere
größere oder kleinere „ Zugaben " seine Spende vermehrt
iverde. Außerdem sind dem katholischen Universitäts-
Vereine in letzter Zeit noch andere bedeutende Gaben zu¬
teil geworden und zwar : von einem „Antiwahrnuindiancr"
deS UnterinntaleS in Tirol 4000 Kr ., ein Legat nach
ch I . Enzendorfer , Pfarrer in Oberösterreich , 2000 Kr .,
vom akademischen Zwcigvercuie Klagcnfurt 2000 Kr .,
von 2 Daiiien in Wien je 1000 Kr. , von Eniinenz
Kardinal SkrbenSki in Prag 500 Kronen (1 . Rate pro



denn der deutsche Zolltarif ist schon über drei Jahre in
in Kraft und wäre sicher schon längst mit Gegenmaß¬
egeln Schwedens bcantworrtct worden , wenn der deutsche

'
Tarif allein oder hauptsächlich dafür maßgebend wäre .
Cs ist vielmehr die allgemeine Bewegung in
fast allen Ländern , das Schutzzollsystem ein¬
zuführen oder , wo eZ schon besteht , weiter
auSzubauen , und wenn Deutschland die Revision
seiner ZolltarifeS noch nicht vorgenommen hätte, so wäre
eS eben jetzt vor die Notwendigkeit gestellt, dies zu tun,
um in dem allgcnieinen Wettbewerb und Wettkampf auf
wirtschaftlichem Gebiet , der mit den Waffen de » Schutz¬
zolles auSgefochten wird , nicht zu unterliegen .

Die Zollgegner mögen sich einmal im Ernste die
Frage vorlegen und beantworten , wie er mit unserer
Industrie, mit unserer Landwirtschaft und mit unserer
Arbeiterschaft stünde — jetzt in der Zeit der Depression
— wenn der ganze Zolltarif, wie eS die Sozialdemo¬
kratie und die übrigen Freihändler wollten , abgelehnt
worden wäre ! Der schwedische Zolltarif ist auch deshalb
für uns besonder» lehrreich, weil hauptsächlich Deutsch¬
land an der Einfuhr in Schweden beteiligt ist . Im
Jahre 1905 hatte die Gesamteinfuhr in Schweden einen
Wert von 582084000 Krone », davon entfielen
224364938 Kronen allein aus Deutschland , das der
erste Lieferant Schwedens ist. Deutschland war aber
auch in demselben Jahre der zweite Abnehmer schwedischer
Waren für 85206640 Krone » . Schweden hat also
selbst ein Interesse daran , den Zollkamps gegen
Deutschland nicht bis zum äußersten kommen zu lassen
und zu einem für beide Teile annehmbaren Handels¬
vertrag zu gelangen , wenn auch die Kommission die
Aufstellung einer Doppeltarifer mit festen Maximal-
«nd Minimalsätzen als „unpraktisch" ablehnte . Der
neue schwedische Tarif bringt ferner wesentliche Er¬
leichterungen für den Veredelungsverkehr . Die Zoll-
kommission hat ein reiches Material über die ein¬
schlägigen Bestimmungen in anderen Ländern zusammen¬
gestellt und befürwortet den Erlaß ähnlicher Bestimmungen
für Schweden , und zwar in Form der Zollrückver¬
gütung für Kakao , gebrannten Kaffee . Reisstärke und
Wollgewebe. Für all « Fälle ist die Eventualität eines
Zollkredits bis zur Höchstdauer von einem Jahre
zwecks Wiederausfuhr nach Ländern der eingeführten
Ware in Aussicht genommen .

Also „ein reiche » Materiai über die einschlägigen Be¬
stimmungen in anderen Ländern" hat die Kom¬
mission zusammengestellt und befürwortet den Erlaß
ähnlicher Bestimmungen für Schweden !

Und nun zu den Getreidezöllen ! Die Herren
Genossen müssen diesen Schmerz schon über sich ergehen
lassen ; denn hier hat Schweden daS deutsche Muster
nachgeahmt . Für die Hauptgetreidearten sollen Ein¬
fuhrscheine nach deutschem Muster erteilt werden, die
zur zollfreien Einfuhr bei entsprechender
Ausfuhr berechtigen. Der innere Grund für diese
Maßnahme dürfte in dem wirtschaftlichen Gegensatz der
sehr fruchtbaren, viel Getreide produzierenden südlichen
Provinz Schonen gegen das arme, auf Getrcideimport
angewiesene Norrland liegen . Ter KommissionS -
entwurf führt aus, daß diese Einfuhrscheine nicht als
Exportprämien zu betrachten seien und auch nicht den
Charakter solcher gewinnen sollten.

Nun ist aber sehr zu beachten, daß Schweden gar sehr
auf die Getreideeinfuhr angewiesen ist. Im Jahre 1905
wurde beispielsweise für 45288 000 Kr . Getreide cin-
geführt , während die Ausfuhr von Getreide gleich Null
ist. Der Gedanke des schwedischen Tarifs ist also der,
daß der schwedische Getreidebau gegenüber dem Aus¬
land geschützt werde . DaS Getreide , das wieder aus¬
geführt wird , kann zollfrei bleiben , es schadet dem
heimischen Getreidebau nicht. Wir sehen also ein aus¬
gesprochenes Schutzzollsystem in Schweden , wo man noch
aus die Getreideeinfuhr angewiesen ist .

Auch die gesetzlichen Maßnahmen, die in Schweden
am 1 . Juli dieses Jahres in Kraft treten für die
Einfuhr ausländischer landwirtschaftlicher
Samen , insbesondere des Rotklees des Bastardklees
und des als Weidcfutter geschätzten Steinklee», hat die¬
selbe Tendenz , die heimische Landwirtschaft zu schützen.

Diese Samen dürfen fortab nur in Säcken mit der
deutlichen augenfälligen Aufschrift „ ausländische Samen "
eingeführt werden, und der Inhalt der Säcke muß mit
einer Lösung von Eosin in Spiritus getränkt fein . Die
ohne solche Aufschrift eingehende Ware darf eingeführt
werden , wenn die Säcke auf Kosten des Besteller» ent¬
weder nachträglich mit der Aufschrift versehen werden
oder der Inhalt in vorschriftsmäßige Säcke umgepackt
wird. Das Färben der Samen mit Eolinlösung ist
Sache der Zollbehörde . Uebertretungen hinsichtlich der
Unipackung unterliegen einer Geldbuße bis zu 1000
Kronen und außerdenr die Ware der Einziehung . In

1909) x . Um weitere Jubelgaben ivird freundlichst ge¬
beten !

KAC. Neues von Rooscvelt . Aus Nairobi in
Writisch-Ostafrika wird gemeldet, daß der Expräsident
Roosevelt bereits fünf Löwen geschossen hat . 400
Krieger des Tribntstaates Kikiiyu liaben vor dem
„großen weißen Mann aus Amerika" Kriegstänze
mifgeführt .

KAC . Eine furchtbare Episode aus dem Atjeh-
krieg. Die Pacificierung Atjehs fordert noch stets
zahlreiche Opfer , da einige fanatische Priester die
Bevölkerung zum Widerstand aufreizen und sich selbst
an die Spitze von Banden stellen . Leutnant Scheur -
leer hatte kürzlich mit seinen Feldjägern im Gebiete
von Meulaboh eine solche Bande , die in einer Jelsen -
grotte einen 'Schlupfwinkel gefunden Ivattc, einge¬
kreist und forderte sie zur Uebergabe auf. Die Ant¬
wort tvar der Ruf : „Allah- ill allah ! " womit die
Eingeschlossenen zu erkennen gaben , daß sie sich dem
lLode geweiht haben . Noch einmal richtete der Ossi-
zier die Aufforderung an sie und er ersuchte sie,Frauen und Kinder , falls solche in ihrem Gefolge
feien, ziehen zu lassen ; es würde ihnen nichts ge¬
schehen. Ein Regen von Steinen war die Antwort .
Schließlich ließ der Offizier vor der Höhle ein Jener
anzünden , auf welches feuchtes Gras und grüne
Baumrinde geworfen wurden . Der schwere Rauch
zog in die Höhle, in welche mehrmals die Aufforder,
jung, sich zu ergeben , gerufen wurde . Wohl noch eine
halbe Stunde dauerte der Gesang fort „Allah-ill-
allah "

, aber er wurde schwächer und schwächer .
Schließlich räumte man die Barikaden und Felsen-
ibrocken vor dem Eingang der Höhle weg und fand
32 erstickte Atjeher, darunter den fanatischen Ober-
/Priester Teungku Jmeum Siadeue, der schon viele
indische Truppen geleitet hatte.

KAC. Dankbare Polizei . Das Haager Polizei¬
korps hat dieser Tage in den dortigeir Blättern dem
Publikum verbindlichsten Dank gesagt für sein vor¬

allen Rechnungen , Konossementen, Lieferungsverträgen,
Schlußscheinen oder sonstigen Geschäftspapieren muß die
Samenware ausdrücklich als „ ausländischer Same" be¬
zeichnet werden . Zuwiderhandlungen gegen letztere Vor¬
schrift bedroht das Gesetz mit Geldstrafe bis zu 500
Kronen . Die unklare Fassung , namentlich in Ansehung
der Bestimmungen über die Beschaffenheit der Verpackung
und Färbung der Ware, die Nachholung dieser Förmlich¬
keiten und anderseits über die Bestrafung der Unter¬
lassung letzterer gibt allerdings den Zollbehörden zu
Auslegungen Raum, welche bei strenger Handhabung
die Einfuhr unerträglich erschivercn, ja gänzlich unter¬
binden können. Die Einfuhr von Kleesamen nach
Schweden stammt größtenteils aus Deutschland . Die
Gesamteinfuhr von Sämereien betrug 1905 10 942000
Kronen .

Man sieht aus all diesen Maßnahmen, wie Schweden
seine Landwirtschaft zu schützen sucht . Die „Frkf . Ztg .

"
stellt ausdrücklich fest, daß der Zolltarifentwurf deni
Schutz der Industrie dienen soll. Das wiederholt sich
nicht nur in Schweden, sondern auch in anderen Ländern
und tvir Deutsch« sollten hier auf den Leim der frei¬
händlerischen Sozialdemokratie kriechen . ES wird über
kurz oder lang noch so weit konnnen, daß das sozial¬
demokratische Schlagwort : „ . . . . ; aber der Zolltarif !"
sich als Waffe gegen die Sozialdemokratie und ihre die
Massen verblödende Politik wendet !

Soziales .
( !) Alles rührt und regt sich ,

Arbeitgeberverbände, Berufsgeiioss
'
enschaften und Ar-

bciterorganisationen , um zu der Reichsver¬
st ch e r u n g s o r d n u n g Stellung zu nehmen. Bei
der Wichtigkeit der Sache kann man es wohl be¬
greifen, daß man nicht achtlos die Vorlage beiseite
legt, sondern dieselbe bespricht und so zu gestalten
sucht , daß etwas brauchbares zustande kommt . Zit
diesem Zwecke werden auch die Arbeitersekretäre nebst
den Beamten des Gesamtverbandes der christlichen
Gewerkschaften out Mittwoch den 9 . Juni in Diissel-
darf zu einer Konferenz zur Besprechung
der R e i ch s v e r s i ch e r u n g s o r d n u n g zu-
sammenkommen. Da die Arbeitersekretäre in der
schwebenden Frage am ehesten als Sachverständige
anzusprcchen sitld , so wird erwartet , daß von dieser
Seite die Beteiligung eine allgeineine werden wird .
— Die Reichsversicherungsordnungwird auf der Kon -
ferenz in Referaten behandelt werden durch die
Herren Volksbürovorsteher Dieck (M .-Gladbach) und
ReichstagSabg. Becker (Berlin ) . — Die Kosten zur
Teilnahme an der Konferenz tragen die einzelnen
Geiverkschaftsverbände sowie die Kuratorien der Ar¬
beitersekretariate.

Arbeiterzeitung .
r? Singe n, 1 . Juni . (G e w e r b e g e r i ch t .)

Die Vorstände der christl-sozialen Vereine hiesiger
Stadt haben an deir Gemeindcrat den Antrag auf
Errichtilng eines Gewerbegerichts für den Bezirk der
Stadt gestellt . Begriiitdet wird die Forderung da¬
mit, daß für Streitigkeiten , welche int gewerblichen
Verkehr aus dem Verhältiris zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern entspringen, eine im besonderen Maße
des Vertratiens der Beteiligten versicherte und be¬
schleunigte sowie mit unwesentlichn Kosten verbtut-
dene Rechtspflege ztl schaffen sei . Dies ist bei einem
Gemerbegerichte der Fall, dessen besonderer Vorzug
ist, daß es zu gleichen Teilen aus Arbeitern und Ar¬
beitgebern zusantmengesetzt ist, also aus Personen ,
welche das gewerbliche Leben aus eigener Anschau¬
ung keniren . — Aus der Natur der Streitgegenstände ,
die das Gewerbcgericht zu beschäftigen haben, geht
hervor, daß der Arbeiter als einfacher Mann, ohne
stilistische Kenntnis , ein besonderes Interesse daran
hat , daß die Klagegegeitftände eine fach - und sachgc -
mäße Beurteilung findeti . — Die schnelle und billige
Erledigung der Klagen ist ein wesentlicher Vorzug
der Geiverbegcrichte , und ein weiterer besteht darin ,
daß sie bei Streitgegenständen bis zu 100 Mark end-
gültig entscheiden . — Auch als soziale Friedensge¬
richte haben sich die Gewerbegerichte bewährt , indem
sie die streitenden Parteien über die gegenseitigeit
Rechte zu belehren suchen und nach Möglichkeit eine
friedliche Einigung herbeiführen. Diese sozial ver¬
söhnende Tätigkeit sowie die Schaffung von Rechts -
grundsätzeit für deit Arbeitsvertrag fördert besonders
das Gewerbegericht als Einigungsamt bei Lohn- und
Arbeitsstreitigkeiten. — Durch eine unparteiische, auf
Sachkunde beruhende Rechtsprechung , wird es dem
zu errichtenden Gewerbegericht gelingen , das Ver-

bildliches Benehmen während der Festfeiern zu Ehren
der neugeborenen Prinzessin Juliana . Einschreiten
der Polizei tvar ttur selten ttötig und wo es geschah,
endete es stets mit einem , beide Parteien befriedigen,
den Resultat . Die Polizei knüpfte an ihre Dank¬
sagung deit Wuitsch : „Möcht' es doch immer so blei¬
ben . . . ! " —

— 21 000 Mark für einen Hnnd . Aus London
wird berichtet : Die berühmte englische Bulldogge'
Noung Jack geht jetzt in amerikanische Hände über ;
der Besitzer W . B . Cannen hat 'das kostbare Tier für
nicht weniger als 21 000 Mark an Cooper Mott aus
Great Neck , Lang Island, verkauft . Aoung Jack , der
in England über hundert Preise erhalten hat , hat
damit feinen Rivalen „Rodney Stone" geschlagen,
für den Richard Croker jun . seinerzeit 20 000 Mark
bezahlt hat.

— Rund 100 000 Kibitzeicr wurden in diesem
Jahre in Friesland gefunden und durchschnittlich
zu 20 Cents per Stück verkauft ; zwei Drittel davon
wurden nach England, Frankreich und Belgien ver¬
sandt.

— Erinnerungen an George Washington an Bord
des nach ihm benannte» Norddeutschen Lloyddampfers.
Der neue Dampfer „ George Washington" des Nord¬
deutschen Lloyd, der am 2 . Juni seine Probefahrt machte
und am 12 . Juni in den Bremen - New-Iorker Post¬
dampferdienst eingestellt wird , birgt in seinem Innern
mancherlei Erinnerungen an den großen amerikanischen
Staatsmann , dessen Namen er trägt. In fast allen
Räumen sind durch die Kunst des Malers eine Reihe
von historischen Stätten , an die sich Erinnerungen per¬
sönlichen oder politischen Charakters an George Washington
knüpfen, im Bilde festgehalten worden . Ein große»
Gemälde des Präsidenten schmückt z . B. den Rauchsalon
erster Klasse und in einem Nebenraum des GefellschaftS-
falonS finden tvir Medaillon-Bilder GeorgeWashingtons
und seiner Gattin. Im iibrigen sind im Treppenhause ,
auf den Vorplätzen und in den einzelnen Gesellschaft»

krauen der Arbeitgeber und Arbeiter zu gewinnen
u.nd sie vor schaden zu bewahren, vor allein wird es
aber dent sozialen Frieden dienlich sein.

Kleine badifche Chronik.
+ Der Saatenstand in Baden . .Die in der zweiten

Hälfte des April eingetretene , lang ersehnte feuchtivarme
Witterung brachte eine rasche und kräftige Entwickelung
aller Nutzgewächse . Die Winterfrucht erholte sich gut , die
Sommersrucht ging gut auf . Seit Beginn des Monats

, Mai ist es jedoch mit wenig Unterbrechungen wieder sehr
rauh und trocken geworden. Kalte Nord - und Ostwinde
haben die Temperaturen so zum Sinken gebracht, daß
mehrfach Nachtfröste eingetreten sind, die in verschiede¬
nen Landesgegenden nicht unerheblichen Schaden ange¬
richtet haben.

Diese andauernd ungünstige Witterung hat das
Wachstum von Getreide und Futterpflanzen
überall nachteilig beeinflußt ; vielfach ist ein vollstän¬
diger Stillstand in deren Entwickelung eingetreten . Doch
ist die Beurteilung des Getreides allgemein etwas
günstiger als im April . Die Winterfrucht , die stellen¬
weise schlecht bestockt war , wird noch in der mittleren und

* unteren Rheinebene und in dem sie begleitenden Hügel¬
land ungünstig beurteilt , während das Sommergetreide
— hauptsächlich Gerste und Hafer — durchweg einen be-
friedigenden Stand ausweist. Aus einigen Bezirken
wird über Engerlingschaden beruhtet ; auch die Klagen
über die Folgen des Mäusefraßes im vorigen Herbst sind
noch nicht ganz verstummt .

Am meisten leiden atcgenscheinlich , und zwar
unterschiedslos in allen Landesgegenden, die Klee - und
Luzernäcker und die Wiesen — von letzteren namentlich
die nicht bewäfferbaren — unter der gegenwärtigen
rauhen und trockenen Witterung . Die Kleeäcker sind
vielfach rot geworden. Die Futteraussichten sind
fast allgemein gering , so daß teilweise bereits
Futterknappheit befürchtet wird , wenn nicht reichliche
NiederschlägeBesserung bringen . Hauptsächlich der Rot¬
klee war durch lange Auswinterung , Kahlfröste usw . der¬
art geschädigt , daß — soweit Meldungen vorliegen —
über 7 Prozent der gesamten Äleefläche des Großher¬
zogtums umgepflügt werden mußten . In manchen Be¬
zirken betrug die umgepflügte Fläche 50 und mehr Pro¬
zent . Weitere Umackerungen stehen bei Fortdauer der
trockenen Witterung in Aussicht.

Die Kartoffeln sind fast überall eingelegt, aber
noch selten aufgelaufen , so daß eine Beurteilung noch
nicht möglich ist.

Die Reben haben mehrfach durch Fröste gelitten ,
besonders am See , Oberrhein und an der Bergstraße ,
jedoch nicht in erheblichem Umfang. Bon der frühen
Kälte des vorigen Herbstes wurden die Rebstöcke in
einigen Gegenden derart mitgenommen, daß viele Stöcke
dort nicht mehr austreiben , besonders in der Buhler und
Bruchsaler Gegend. Sonst ist der Samenansah reichlich
und der Stand befriedigend — Steinobst verspricht wie¬
der einen guten Ertrag , Apfelbäume kamen nur wenig
gum Blühen .

Badische Justizstatistik .
-t- Karlsruhe , 31 . Mai . Der Staatsanzeiger ver¬

öffentlicht eine summarische Ueb erficht über
die Tätigkeit der ordentlichen Gerichte
und der Notariate während des Jahres 1908 . Wir ent¬
nehmen derselben folgende Daten :

Oberlandesgericht . In bürgerlichen
Rechts st reitigkeiten waren 1254 Berufungen
anhängig . Die Gesamtzahl der mündlichen Verhand¬
lungen betrug 1640 . Die Zahl der Endurteile belief sich
auf 934 . Außerdem wurden 34 Beschwerden gegen Ent -
scheidung der Amtsgerichte, 355 Beschwerden gegen Ent -
scheidungen der Landgerichte, 2 Klagen auf Wiederanf -
nahme des Verfahrens und 40 Rechtspolizeisachen ver¬
handelt . Was die Strafrechtspflege betrifft , so
kamen zur Erledigung : Revisionen gegen Urteile der Be¬
rufungsinstanz : in Privatklagesachen 42, bei anderen
Vergehen und Uebertretungen 63. Erledigt wurden fer¬
ner 116 Beschwerden in Strafsachen . Davon gehörten
in erster Instanz 30 Fälle vor das Amtsgericht oder
Schöffengericht, 74 vor die Strafkammer und 12 vor das
Schwurgericht . 18 Anträge auf Erhebung der öffent¬
lichen Klage erachtete das Oberlandesgericht für unbe¬
gründet . Einem Anträge wurde stattgegeben.

Landgerichte . 1 . Zivilprozesse . : Bei den
8 Landgerichten des Großherzogtums waren 15 913 Fälle
anhängig . Es fanden 20882 mündliche Verhandlungen
statt . Die Zahl der erlassenen Endurteile betrug
11890. Die Zahl der anhängig gewordenen Beruf¬
ungen belief sich auf 1810 . Es wurden 2195 münd¬
liche Verhandlungen beansprucht und 1448 Endurteile
gefällt . Ferner kamen zur Verhandlung 770 Beschwer¬
den, 3 Klagen auf Wiederaufnahme des Verfahrens . Von
339 anhängigen Rechtspolizeisachenwurden 325 erledigt.
2. Strafrechtspflege . Bon der Staatsanwaltschaft
wurden insgesamt 21440 Vorverfahren eingeleitet . Die
Zahl der geprüften Voruntersuchungen betrug 636 . Es
ergingeic 150 Schwurgerichtsurteile , 1611 Urteile der
Strafkammer wegen Verbrechens, 535 Urteile des gleichen
Gerichtshofes wegen Vergehen und 1425 Urteile der Be-
rufuitgskammer . In 688 Fällen wurden Beschwerden er¬
hoben, in 12 Fällen das Gesuch um Wiederaufnahme

räumen eine ganze Reihe von Bildern angebracht,
welche das Weiße Haus, die Washington-Säule, die
Bibliothek , das Kapitol in Washington, die Jndependence
Hall in Philadelphia sowie Ansichten von Mount
Vernon und aus dem Zentralpark , am Hudson ustv. dar¬
stellen. Sämtliche Gemälde sind aus dem Atelier de»
bremischen MalerS Otto Bollhagen hervorgegangen ,
welcher seit langen Jahren schon hervorragenden Anteil
an der Ausschmückung der Dampfer deS Norddeutschen
Lloyd gehabt .

Besondere Erinnerungen an George Washington finden
wir im Naucksalon , wo über der Treppe , welche nach
dem Sonnendeck führt , zwei Tafeln angebracht werden ,
von denen die eine eine Nachbildung der seinerzeit vom
Bremer Senat gestifteten Erinnerungstafel für das
Washington-Denkmal in Washington ist und die In¬
schrift trägt : „Washington dem Großen Guten . — Das
befreundete Bremen .

" Daneben wird nach der ersten
Ankunft deS Dampfers in New-Iork eine zweite Tafel
Platz finden , welche von den „ Töchtern der amerikanischen
Revolution im Staate New-Aork" gestiftet ist. Die aus
Bronze bestehende Tafel wird 13V-X20 Zoll groß sein.
Die Mitte nimmt ein Medaillon George Washingtons
ein , welches rechts und links von dem deutschen Reichs¬
adler und dem Adler der Union flankiert wird , als
Sinnbild der engen Freundschaft beider Länder . Unten
in der Ecke tritt das Symbol der „Töchter der Revolution" ,
ein Spinnrad, hervor . Weiter trägt die Tafel eine von
einem amerikanischen Historiker verfaßte Inschrift und
eine Widmung, aus der hervorgeht , daß sie zu Ehren
des ersten nichtamerikanischen Schiffes, welches den
Namen George Washingtons trägt, angebracht worden
sei . Das Ganze ist unterschrieben von den Vorsitzenden
deS Komitees, MrS . William Eumming Story und
Mrs. Samuel L . Munson . Die Stifterinnen beabsichtigen
an einem noch festzusetzendenTage zwischen dem 20 . Juni
und 1 . Juli die Tafel in Gegenwart vieler eingeladener
Teilnehmer in New-Iork feierlich zu enthüllen .

eingelcitet . Die meistbeschäftigten Landgerichte stnts
Karlsruhe und Mannheim .

Amtsgerichte . Im Großherzogtum bestehen
61 Amtsgerichte, deren Tätigkeit im Jahre 1908 durch
folgende Zahlen dargelegt wird : Anhängig ivaren
74 490 Fälle , es fanden 87 697 mündliche Verhand¬
lungen statt und wurden 47 463 Eudurteile gefällt. Fer¬
ner wurden 71227 Zahlungsbefehle und 29 993 Voll¬
streckungsbefehle ausgeführt . Zu den überjährigen
Konkursen (456 ) kamen 606 neue hinzu . Hiervon
wurden 219 durch Schlußverteilung , 54 durch ZtvangS -
vergleich, 252 in anderer Weise beendet, 537 gingen auf
das Jahr 1909 über . Bon den 54 952 anhängigen Rechts¬
polizeisachen kamen 54 317 zur Erledigung . Straf¬
rechtspflege . Zahl der geführten Voruntersuch¬
ungen : 62 , Zahl der ergangenen Urteile : mit Schössen
14 663 , ohne Schöffen 125. Bon den Urteilen ergingen
1357 in Privatklagesachen, 11759 wegen Vergehen und
1672 wegen Uebertretungen . Zahl der erlassenen Straf¬
befehle : 2596 . Im besonderen Forststrafversahren wur¬
den 11110 Strafbefehle erlassen.

Aus dem Gerichfsfaal .
E. Karlsruhe , 28 . Mai . (Strafkammer Ist Der

18 Jahre alte Hausbursche Albert Kolter aus München
befand sich im vorigen Jahre bei dem Möbelhändler Ebel
hier in Stellung . Bei letzterem wohnte von November
1907 bis Juli 1908 ein Student , der damals nach Hause
reiste und, da er seine Miete nicht bezahlen konnte , als
Sicherheit verschiedene Gegenstände, die in zwei Kiste»
verpackt waren , seinem Logisgeber zurückließ. Lange
Zeit ließ der Student nichts mehr von sich hören, wcß-
halb Ebel eines Tages seinen Hausburschen beauftragte ,
die Holzkisten zu öffnen , damit '

man sehe, was dieselben
enthielten . Das geschah denn auch, und Kolter wurde
angewiesen, die Kisten wieder zuzuschlagen. Che der An¬
geklagte dies tat , eignete er sich von den darin verwahr¬
ten Sachen einen Anzug, einen Fahrradmantel und e >»
Reißzeug an . Diese Gegenstände veräußerte er in seinem
Nutzen . Als der Student später nach Karlsruhe zurück¬
kehrte, wurde der Diebstahl entdeckt und Kolter zur Aist
zeige gebracht. Heute bestrafte ihn das Gericht mit drei
Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft .

Die Berufung des Konditors Adolf Holz aus Zürich,
den das hiesige Schöffengericht wegen Landstreicherei zu
3 Wochen Haft und zur Ueberweisung an die Landes¬
polizeibehörde verurteilte , wurde als unbegründet ver¬
worfen .

In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen die
28 Jahre alte Kellnerin Elise D e s ch l e r aus Karls¬
ruhe wegen Diebstahls zur Verhandlung . Die Angeschul¬
digte hatte am 22 . April einem angetrunkenen Schmied ,
der sich zu einem Besuche bei ihr hatte einladen lassen,
den Geldbetrag von 10 Mk . entwendet . Gegen die schon
mehrfach vorbestrafte Angeklagte erkannte der Gerichts¬
hof auf 9 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

Wegen Verletzung der Wehrpflicht wurden der See¬
mann Heinrich Müller aus Ottenau und 11 Genossen
zu je 200 Mk . Geldstrafe eventuell 6 Wochen Gefängnis
verurteilt .

Eine Reihe von Personen wurden von dem früher in
Durlach , dann hier beschäftigten, schon wiederholt be¬
straften 43 Jahre alten Koch Adolf Bauer aus Karls¬
ruhe um kleinere Geldbeträge beschwindelt . Durch die
unwahren Angaben, er müsse einkausen, sein Geld reiche
ihni nicht ganz oder er habe Wein zu holen und brauche
dazu noch einige Mark , lockte er in Durlach am 29. März
dem August Peter 2 Mk . 50 Pfg . , hier am 24 . April dem
.Kutschereibesitzer Maier 4 Mk ., am 26 . April dem
Metzgermeister Karcher 2 Mk . 50 Pfg . , am 27. April dem
Mepgermeister Glaiih 3 Mk . und mit 28 . April der Ehe¬
frau Reinhard 2 Mk. heraus . In einem weiteren Ifabc
suchte er auf die gleiche Weise 1 Mk . 50 Pfg . zu erschwin¬
deln . Wegen Betrugs im Rückfall wurde der Angeklagte
unter Anrechnung von 4 Wochen Untersuchungshaft zu
4 Monaten und 10 Wochen Gefängnis verurteilt.

Grosth . Hoftheater .
Spirlplan für die Zeit vom 6 . bi » mit 13 . Juni.

In Karlsruhe .
Sonntag, 6 . Juni . Abt . 0. 66 . Abmts . - Vorstellung.

Zum erstenmal: Oper in 5 51. (6 Bildern ), Terr
von Henri Meilhac und Philippe Gille , deutsch von Ferd.
Gumbert, Musik von I . Massenct. Anfang halb 7 Uhr ,
Ende nach halb 10 Uhr.

Montag , 7 . Juni . Abtl . A . 65 . Abmt». - Vorstellung-
fiabitle n«l stelle , Trauerspiel in 5 A . von Schiller . Anfang
7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Dienstag, 8 . Juni . Abtl . 0 . 65 . AbmtS.-Vorsttllung.
Zum erstenmal: Eesgraphie «ui stete, Lustspiel in 4 A . von
Björnstierne Björnson. Anfang halb 8 Uhr, Ende gegen
10 Uhr.

Donnerstag , 10 . Juni . 45 . Vorstellung außer Abonnement.
Tri !»« nutz Zloldr in 3 A . von Richard Wagner . Tristan :
Fritz Trostorff vom Stadttbcater in BreSlau al» Gast. An¬
fang halb 7 Uhr, Ende 11 Uhr.

Freitag , 11 . Juni . Abtl . B . 67 . Slbmi » . - Vorstellung,
Ser Xiut der SadiAkri« «» , Schwank in 4 Akten von Franz
und Paul v . Schöntha » . Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr-

Sonntag, 13 . Juni . Abtl. A . 67 . AbmtS.-Vorstellung-
« amm , Oper in 5 A . (6 Bildern) , Text von Henry Meilhac
und Philippe Gille , deutsch von Ferdinand Gumbert, Musik
von I : Massenet. Slnfang halb 7 Uhr, Ende nach halb
10 Uhr.

Eintrittspreise am 6 ., 10 . und 13. Juni : Balkon 1 . Abtl.
6 Mk ., Sperrsitz 1 . Abtl . 4 .50 Mk. ; am 7 ., 8 . und 11 . Juni :
Balkon 1 . Abtl . 5 Mk ., Sperrsitz 1 . Abtl . 4 Mk .

C . M . 8 .'
Heidelberg ad St . Annam . fer . III . die 8 . Juni .

rem , Kriegstr . 100 , , ü.
Seit Juli 1907 wieder unter persönlicher Leitung des
Besitzers, Oberlentn. a. D . Fecht , Internat u . Ex¬
ternat . Vom Herbst 1907 bis incl . Ostern 1909
haben von 43 in dem Institut ausgebildeten jungen
Leuten 3v ihr Abgangs -Examen bestanden.
(23 Einjähr .-Frciw . , 6 für Prima u . 10 für Sekunda).

. Eintritt jederzeit . Satzungen u . Referenzen gratis
und franko.

f Crocoöil
^ Brüsstsr Passanten - u.

Baden -Baden
Erstklassiges Wein- o. Biir-Ristauraaf-

Tourlstan-Varkahr am Platz«.

jtotel Union Barerstr. 1
Katholisches Kasino e . V.

comfortabelst eingerichtetes Hotel >
uen eröffnet, feinste Wiener Küche

Wein- und Bierrcstaurant .
COLLIGITE FRAGMENTA .

Sammelt für arme Knaben, die Beruf zum Pricstersiande zeigen , ge¬
brauchte Briefmarken , außer Surr geletzte und fremde Münzen,Sb»-
colade-Papier , Flaschenlapsel« , Gegensiiinde »on Biel. Zinn . Kurier
und ander» Metallen , und schicketdieselben an den Hochw . Hr ». Direi -
tar deS Misstonshauses Bethlehem . Bureau « t. Ludwig , iklfad -

Schönc religiöse Andenken werden gegeben .

I



Gottesdieiistordnimg.
Dreifaltigkeitssonntag, 6 . Juni 1909 .

KatholischeStadtpfarreiSt . Stefan .
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe.7 Uhr hl. Messe.8' j » Uhr Militärgottesdienst m .Predigt .9 ' / » Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .11 ' /« Uhr Kindergottesdienst mitKinder¬
predigt.2 ' /- Uhr Christenlehre für die Knaben .8 Uhr Corporis Christi -Brnderschast -

, Andacht .
7 ' /» Uhr l .AlohsiuS-Andachtm.Predigt .

Kollekte für arme Theologen .
Bernharduskirche.

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl. Messe und Generalkommu -

nion der Jungfrauenkongre-
gation.

8 Uhr Singmesse mit Predigt .9 ' /- Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.2 ' /» Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .

1 Uhr Versammlung des Dienstboten -
tierein im Sankt AnnahauS.

Kollekte für arme Theologen .
Montag abend 8 ' /» Uhr Männer¬

kongregation .
St . Vincentiuskapelle .

5 .35 Uhr hl . Kommunion .
8 Uhr Amt mit Predigt .

Liebfrauenkirche.
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .9' /» Uhr HanptgotteSdienst : Hochamt

mit Predigt .
11 Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.

1 ' /« Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 ' /» Uhr Corporis Christi-Bruderschaft

mit Segen.
Kollekte für arme Theologiestudicrende .

„ Montag abend S' U Uhr Gesangsprobe
kür dieJungfrauenkongregationim oberen
Saal des JosefshauseS.

St . Nikolauskirche.
9 Uhr Singmesse mit Predigt .

St. Bonifatiuskirche .
Patrozinium .

6 Uhr Frühmesse undGeneralkommu -
nion des katholischen Dienst -
botenvercins der Weltstadt.8 Uhr Singmesse mit Predigt .9 ' /, Uhr Festpredigt, Prozcssionmitdem
Aüerhciligsten um die Kirche,
feierliche» Hochamt mit Te
Deum und Segen.

11 ' /« Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.
2 ' / , Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .

4 Uhr kirchliche Versammlung de»
katholischen Dieiisibotenverern » der West¬
stadt in der Kapelle de» St . FranziSkus-
hauses .
Kollekte für die Fronletchnamsprozeflion .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8 Uhr hl . Messe.
St . Peter- und Paulskirche .6 Uhr Beichtgelegenheit .S ' /- und 7 ' / - Uhr Austeilung der heiligen

„ Kommunion .
,

1 Uhr deutsche Singmesse .9 / » Uhr HanptgotteSdienst mit Predigt .2 Uhr Andacht zur hl. Dreifaltigkeit,
hierauf Rosenkranz .

Kollekte für arme Theologen .
St . Josefskirche

(Stadtteil Grünwinkel) .
6 Uhr Beichtgelegenheit .4u . 7 Uhr Austeilung der hl. Kommunion .9 Uhr Amt mit Predigt .2 Uhr Andacht zur hl . Dreifaltigkeit.

Kollekte für arme Theologen .

Stadtkirche Durlach .
6 Uhr Bcichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse und Austeilung der

hl. Kommunion .
9 ' / - Uhr Predigt und Hochamt, darauf

Christenlehre für die Diaspora.
1 ' / - Uhr Christenlehre .

2 Uhr Andacht zur hl. Dreifaltigkeit.
NB . Der Gottesdienst an den Werk¬

tagen beginnt um 6 Uhr .

kchMst
.

It» Vereins vom hl. CarlSorromäuo .
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrei :
Sofienstraße 19, 1 . Stock , l ‘/, - 3 Uhr .

Liebfrauenpfarrei:
Marienstraße 80 . 11— 12 Uhr .

BernharduSpfarrei:
Bernhardstraße 15 . 11- 12 Uhr .

St . Peter - und Patilspfarrei :
Rheinstraße3, 11- 12 und 2 ' /,- 4 Uhr .

Durlach : Pfarrhaus , 1—3 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstraße 7, Geöffnet Donnerstags
abends 6 ' /«—7 Uhr .

SM.
VklhtSMslruiWklle

(ftädt . Arbeitsamt )
Zähringerstraße 100 , Erdgeschoß,erteilt minderbemittelte » Personen

unentgeltlich Rat und Auskunft »
vornchmlich in Sachen deS ArbeitS »
und TienstvertragS , der Krauken -
Unfall . und JnvalidenverficherungS ,
arfetzgebnng , des MietSrechtS , in
Militär - , Steuer - und Staatsan -
aehörigkeitssachen u . s. w
Kostenfreie Anfertigung von Schrift .

, sähen .
Geschäftsstunden : Werktäglich Von 9—1

und 3—7 Uhr .
Telephon « 20 .

Empfehlungen von
Hotels , Restaurants , Oasthöfen ,

Jrfiiftkur - und Badeorten ,
Koiizert - l Tiiteriiehiiiiiii5 » en etc .

Todtmoos
820 Mtr. üb . Meer .

Bad . Schwarzwrald
Bahnstation Wehr.

KlimatischerLuftkurort .

Hotel Belle -Vne
nebst Dependance .

Nen renoviert, in ruhiger Lage , umgeben
von Park und Tannenwaldung. Elektr .
Licht, Zentralheiz. , Bäder. Pension von
M . 4 .50 , Zimmer von M. 1 .50 an . Neue
Wandelhalle. Prospekt durchdie Besitzer :

Schnurr - Degler .

DreiAetiren-Kotet BetleVne.
Unmittelbar am Walde gelegen Vergrössert und renoviert. Herrliche Aussicht
von gedeckter Veranda aus. 50 Zimmer mit 70 Betten. Bäder, elektr . Beleuch¬
tung. Telefon Nr. 27. Reine Weine . Pension von Mk. 5 .— an . Vorzüglichefranzösische Küche . Das ganze Jahr geöffnet .

Eigent . W. Schmidt .

Hotel Waldhaus A.- GL, Somwixertal
Eröffnet 1908 . Bündn . Oberl ., Schweix . 1300 m ft . M*

Erstklassiger Sommerkurort .Stärkste , bittersalzhaltige Gipsquelle der Schweiz. Aeusserst geschützte, staub¬freie Lage inmitten mächtiger TanuenwalduDgen. Grossartiges Gebirgspanorama.Separates Touristenhotel. Grosse , gedeckte Veranden. Wandelhallen mit Glas -
rotonde. Modernste Einrichtung. Einzigartiger ausgedehnter Naturpark . Vor¬
zügliche Kurerfolge bei Nervosität, Rekonvaleszenz, Blutarmut , Appetitlosigkeit,Katarrhe , Magen- und Darmstörungen, Leberanschwellung. Gelegenheit zu
Liegekuren und Sonnenbädern. Massige Preise . Kurarzt im Hause.

Prospekte bei der Direktion : Robert Tuor .

Eröffnet . Station Sirnach (Kt . Thurgau). 600 in U. Meer .
Ruhiger Aufenthalt für Erholungsbedürftige . Erfolgreiche Kuren

speziell gegen Blutarmut , Nervenschwäche und Rheumatismen. Schöne Wald¬
spaziergänge, Ausflüge und Gebirgstouren. Komfortable Zimmer. Gute Küche.Wasserheilverfahren durch warme und kalte Bäder. Douchen . Sol - undkohlensaure Bäder. — Diätetische Kuren. — Milchkuren. >— Massage. —
Prospekte

e
zu

°
DiInr

atendUn8 : Sirnach. Telephon. Massige Preise . —
Kurarzt : Dr . Etter .

“'
Ul « Direktion der Kuranstalt .

Luftkurort Hinterzarten
(bad . Schwarzwald , 900 Meter ) . 40 Minuten vom Bahnhof

oder 1 Stunde vom Bahnhof Titisee entfernt liegt
Gasthaus und Pension „Zar Löffelschmiede “.ZwischenstationTitisee -Feldberg. Neu erbaut und der Neuzeit entsprechendeingerichtet . Direkt am Walde , schöne ruhige Lage. Kapelle beim Haus.Milchwirtschaft . Eigene » Fuhrwerk . Elektr . Eicht .

Eigentümer : ADOLF EESER .

^ tßljllblb AMNÜU (Hohenzollem ).
ZweigbahnVon Horb - Tübingen (Station Eyach .Jmnau ), Schnell'

zugslinie Mailand —Jmmcndingen— Stuttgart — Berlin (Horb umsteigen ) ,400 m ü . M. ; Ausläufer des württ. Schwarzwalds, mildes Klima ; Wälderund Berge (550 m ü . M .) direkt beim Bad ; kath . Pfarrort mit Kirche, auch
HauSkapelle ; geleitet von Barmherzigen Schwestern . Stahlquellen (leicht
verdaulich ) mit hohem Mangangehalt, Kohlensäurequellen : gegen Meren-
Blasenleiden , Blutkrankheitcn, Blutarmut (Frauenkrankheiten) ; Quellen mit
hoher Radioactivität gegen Gicht , Rheumatismus, Neuralgien. Sol -, Kiefer¬nadel - , Moor- , Kohlensäure -, Elektrische - Bäder rc . rc. Lohnende Ausflüge
(Hohenzoller , Tübingen, Stuttgart , Benron) und in nächster Nähe. Mäßige
Preise (3 30 —6.50 Mk. mit voller Pension und Zimmer).

| j Prospekte bei der Badevcrtvaltung .

Kneippsche Natnrheilanstalt Schloß Sonnenberg
i» Carspach (Odcr-ElM
Haltestelle der Eisenbahnlinie Altkirch - Pfirt . — Post, Telegraph, Telephon im
Hause selbst. Kneippsystem, elektr. Bäder, großes Lichtluftbad usw . Ruhige,
schöne Lage . — 200 Zimmer . — Arzt . — Großer Park ; Eisenbahnhaltestelle direkt

vor dem Schloßhofe . — Lohnende Ausflüge. — Mäßige Preise.

8olbsä und Luftkurort

Happcnan.

Station der Eisenbahnlinie
:: Heidelberg — Keilbronn. : :

:: Unter dem Protektorat ::
I . K . H. der Grosaherzogin

Luise tob Baden.

Kurzelt 1 . Mai bis
: : Ende Oktober. : :

Nenerbautes Solbad , höchstgradige Sole . Sol- , Kohlensäure- , Dampf-
und Moorbäder . Douche und Inhalation, Glänzende Heilerfolge hei
allen rheumatischen Leiden , chronischen Knochen - uud Gelenks¬

eiterungen, Skrophulose , Rachitis, Frauenkrankheiten usw.
Schöne Anlagen und Hochwaldungen. Herrliche Ausflüge ius nahe

Neckartal. Gute Verpflegung in mehreren Gasthöfen und Pensionen,sowie bei Privaten . Badearzt C . Münz .
Prospekte uud nähere Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt.

CcttcsHagshcim fcg
in Baden - Baden

für erholungsbedürftige Frauen und Mädchen von Karlsruhe .
Taxe 2 Mk . 50 Pfg . pro Tag .

^ A
nmeldung bei der Direktion des Stadt . Krankenhauses .

Ättlingenam Eingang in das Albtal gelegen . Groß«, schöne
"

Wälder , lohnende Spaziergänge mit prächtigen
Ausblicken auf die Rheinebene , die Vogesen, die
Hardt, in8 Albtal Pfinztal usw . Gute Gast¬
häuser mit billigen Pensionspreisen. Möblierte

Pensionäre u. leidende Herren
den in einermännl

Walt Aufnahme.Ziiimier in Privathäusern .
Ettlingen ist vermöge seiner in jeder Jahreszeit außerordentlich günstigen '

klimatischen Verhältnisse zu dauerndem Aufenthalte ganz besonders geeignet. Halb- , Angebote unter Nr . 369 an die Ge.
ständige elektrische Verbindung mit der Nesidenz Karlsruhe i . B . Fremdensührer schüftsstclle dieses Blattes erbeten ,gratis durch den Verkehrsverein . I MWWWWWWWŴ WWWWW ^ ^ WWW

X n r x n
33 '

Arovein katholischer Kanileute und Beamten
KLarlsrulie .

1884 1909

Fest -Ordnung
zur Feier des silbernen Jubiläums

am 12 . , 13 . und 14 . Juni 1909.
Samstag , den 12. Jnni :

Abends V« 9 Uhr : Begrüssungs - Herrenabend im oberen Saale des Hotel - Restau¬
rant „ Nowack “

, Ettlngerstrasse . Auswärtige Herren haben mit ihren
Damen Zutritt .

Sonntag , den 13 . Juni :
Morgens 9 Uhr : Versammlung der Fahnenabordnungen und Festteilnehmer im Saale

des Restaurants „Palmengarten “
, Herrenstrasse 34a . Von dort gemein¬

schaftlicher Gang zur Kirche.
Morgens 7 , 10 Uhr : Festgottesdienst in der St . Stephanskirche mit Festpredigt

des hochw. Herrn Pfarrers St . Waibel von Oehningen , früheren lang¬
jährigen Ehrenpräses des Vereins . Nach Beendigung des Festgottes¬
dienstes Wagenauftährt der Fahnen zum Festakt .

Morgens 1jf 12 Uhr : Festakt im grossen Saale der Gesellschaft „Eintracht “ , Karl-
Friedrichstrasse 30.

Nachm . 2 Uhr : Festessen mit Damen im unteren grossen Saale des Hotel -Restau¬
rant „ Nowack “ . Bei günstiger Witterung daran anschliessend Besuch
des Stadtgartens .

Abends 7,8 Uhr : Jubiläumsfeier in den Sälen der Gesellschaft „Eintracht “.
Montag , den 14. Juni :

Morgens 7 * 10 Uhr : Feierliches Amt für die verstorbenen Vereinsmitglieder inSt . Stephan.
Nach dem Gottesdienst Rundgang durch die Stadt mit anschliessendem

gemeinschaftlichem Frühschoppen bei Mitglied Stelzer in der Bahn¬
hofwirtschaft I ./II . Klasse .

Nachm. 2 Uhr : Ausflug nach Durlach - Turmberg . Zusammenkunft am Durlacher
Tor.

Abends 1/i 9 Uhr : Jubiläumsball in den Sälen der Gesellschaft „Eintracht “ .
Zu deu vorstehenden, jeweils mit besonderem Programm stattfindenden Veranstaltungen habenihre gefl . Mitwirkung zugesagt : Der Cäcilienverein St . Stephan und ein aus Mitgliedern dieses Vereins,des kathoL Männervereins „Konstantia“ und der „Fidelitas “ zusammengesetzter Männerchor unterLeitung des Herrn Chordirektors F . Steinhart ; die Regimentskapelie des 1 . Bad . Feld-Artillerie-Regiments Nr. 14 „Grossherzog“ , unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters H. Liese , sowie be¬deutende solistisebe Kräfte.
Besondere Einladungen nebst Festkarten werden unseren verehrl. Mitgliedern, Freunden undGönnern zugestellt . Nur Teilnehmer mit auf ihren Namen ausgestellten Einlasskarten haben zu denFestlichkeiten Zutritt .

Der führen - und Festausschuss .
s snrua an JX

Stadtgarten bezw. Festhalle.
Sonntag , den 6 . Juni 1909, nachmittags 4 Uhr :

Großes Konzert
der vollständigen Kapelle der

AreiwiMgen Jeuerwesir der Stadt Karlsruhe,
Leitung : Kapellmeister Fr. llvllmufl».

— Programm 10 Pfg . —
. . . . Abonnenten . 20 Pfg .

Cinmtt : Richtabonncnten . . . . 50 Pfg .
Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg . —

Die Musikabonnementskarten haben Gültigktit.
- Die Eintrittskarte » berechtigen nur zum einmalige» Eintritt . -

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse
Programm vom 3. bis 9 . Juni 1909.

@eflen Einsendung von 30 Psg . senden
wir Jedem eine Probe setbstgekelterteu
Kot- und Weisswein

nebst Preisliste . Kein Risiko, da wir Nicht«
gefallendes ohne Weiteres unsrankirt >» < '
rücknehmen .— ISMorgen eigeneWeinbergean Ahr u . Rhein . Gebr. Both Ahrweiler . 147 .

Snul und David.
I Schöner, historische- Drama.

Die Arie des Figaro , « . d. Op . „Der Sarbier von Srvilla".^
Tonbild.

Irhu Minuten in Aenarrs . Hochinteressante Naturaufnahme .
DickkS M . Sehr humoristisch.
Eine fressende Schmeißfliege. Hochinteressant.

Heissluft- und
Dampfbäder

( irische , römische und russische
Dampfbäder) .

Elektrische Lichtbäder .
Damenbadezeit: » Montagu . Mittwoch

vormittags u . Freitag nachmittags“ .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit und

Sonntags vormittags 7—12 Uhr“ .

[ Hit Automobitheidin . Hochinteressanter Sportsbild .

Kritjagd, geführt von Sr. König ! . Hoheit dem Prinzen
Alfons von Bayern . ***,

Meisterstück eines Diebes . Sehr humoristisch .
Fächer . Farbenprächtiges Verwandlungsbild .

W I
il

Schönheit
verleiht ein zartes , rcincS Gesicht ,
rosiger jugendsrischcS Aussehen , weiße ,
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint . Alle» dies erzeugt

, Stcihenpftrd - MlkWilch -Seife
I v . Bergmann & Co . , Radebeul ,
ä St . 50 Pf . bei :
Carl Roth , Hofdrogeric , Herrenstr. 26.
H . .Vieler , Kaiserstr . 223 .
Jul . Deh » Rachf . , Zähringerstr. 55 .

, Will ) . Tscherniug , Amalienstr. 19 .
sowie in allen Apotheke » .

Oeffentliche Lesehalle
Schühenstrasre »5

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
6 —10 — Sonntags 10—12. 30 Zeitungen
70 Zeitschriften liegen auf.

f >|



Nur noch harze Zeit dauert der

Total-Ausverkauf wegen

Geschäftsaufgabe ,
bestehend in :

Binsen
Kostüm-Röcken
Kostümen
Reise - und Regenmänteln

Für Kinder :

Kleidchen , Jäckchen , Capes. .
Auswahlsendungen können nicht gemacht werden .

ssssssbsssq :

Die noch in reicher Auswahl vorhandene Konfektion
wird zu jedem annehmbaren Preise verkauft .

Marg . Dung ,

Kaiserstrasse 86 .
Verkauf nur gegen bar.

Während meinem

Inventur -Räumungs -Verkant
1. bis 15 . Juni

auf alle Artikel.
In Anbetracht meiner an und für sich denkbar niedersten Preise eine

gp konkurrenzlos billige Einkaufsgelegenheit . zgä

Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins . . ..
Tuch -, Manufakturwaren , Aussteuer -Artikel ,

Herren - und Knaben -Konfektion .
Besichtigen Sie stets meine 10 Schaufenster .

Räumungs -Ausverkaufbis 25 Proz .
Rabatt

f A. HAUNZ, Reise-Artikel, »
Eaiimimse tos. Reine Lederwaren . I

Damen - Taschen letzte Neuheiten .

wichtig für Verlobte
Um mein reichhaltiges Lager in vier großen Stockwerken möglichst vor meinem Umzug bis

1 . Juli abzusetzen, habe ich die Preise aus sämtliche Artikel nochmals ganz bedeutend herabgesetzt. ES
bietet sich sür jeden

Konsumenten
eine selten so günstige Einkaufsgelegenheit . Mein Lager enthält große Auswahl in modernen Schlaf -,
vtz -, Wohnzimmer - «nd Kücheneinrichtungen , sowie alle einzelne Möbel , Spiegel , Bilder ir . it .
12 hübsche moderne Buffets , Nußbaum und Eiche, 25 moderne hübsche Divans , ganz bedeutend im
Preise reduziert. Es sollte kein

Brautpaar
versäumen , sich von den gebotenen Vorteilen zu überzeugen . Gekaufte Möbel werden bis zum Bedarf
kostenlos ausbewahrt und frei ins Haus geliefert .

NB . Bitte genau auf Karl €pplc, Vom 1 . Juli ab
Rr . 23 zu achten. nur Kaiserstratze 33 , Rückgebäude ,

Karlsruhe .
Kalserstratze 10 .

.Kaiser-JSeideschwarze Garantieware für Kleider und Binsen
sowie Lyoner Seidenstoffe

als
FOlllardS ln aparten Dessins

110 em droit
110 ein breit
110 cm breit

&2 cm breit
110 em breit

tr

if _ü . 8 5

Garl Büchle
Inh . A . Schuhmacher

ftp ,

Radium
Crepe de chine
Drap de soie
Robe de rue
Satin -Directoire
SHantUng , roh und gefärbt

NB . Einkauf von nur ersten Jiäusern und geringe Spesen setzen mich in die L>age ,
zu billigsten Preisen verkaufen zu können und wirkliche Vorteile zu bieten .

| | Kaisersfp . 149 Telef . 1931.
- ec§ B

Fahrräder
Zwecks Reklame
zu ermässigtem Preis

j Scholz Fahrradw ."
Steinau a . 0 . 08 .

Sohliuohe 1.90 2.30 2.75 3.50
Deoken 1.95 2.75 3.75 5.25
Stark « Qeblrg,decken 4.75 6.25

1erifielfältipnpi : a
mit der

: Schreibmaschine
sind besonders zu empfehlenfür:
Geschäftseröffnungsanzeigen,

Verkaufsangebote, Agentenan¬gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
iahresberichte, Eingaben,Proto¬

ollauszüge, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw.

Die Preise sind billigst. ::
:: Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
n :: haft und sauber. ::
Hans Dinger

Karlsruhe i . B .
Wielandtstrasse Nr. 16

Uebernahmeauch aller sonstig
vorkommenden maschinell»

schrittl . Arbeiten. Lieferung de
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten,
v Verschwiegenheit sicher. *

♦♦♦♦
A Empfehlung .
W Unterzeichneter empfiehlt feinste
0 Schaufenster-Rouleaus
Ä in allen Breiten,
d Aiifertijiiii von Stilen »nd Polster -

r modeln . Änfmachen non Store» «nd
Vorhängen .

Reparaturen
werden gut u . reell auSgeführt '

von
Alb . Däggelman« ,

Tatzejitkmeijier »nd Bf
DonglaSstraße

er »nd DeKoratenr , ®
asstraße 20 . ▼
♦ ♦♦♦

Das Beste vom Besten
ist

Coptabutter -
Benora ,

bester und billigster Ersatz für >V
Naturbutter zum Backen u . Kochen .

Engros -Lager W. Erb .
Telefon 495 .

Kaffee !
gebrannt

hervorragend in Qualität
empfiehlt von Mk. 1 . 20 an
bis Mk. 2. — per Pfund.

W . Erb , am
Proben gratis und franko .

Zu kaufen gesucht
auf 1 . Juli eventuell früher auS gutem
Haufe zwei vollständige Betten , ein
großer , zweitüriger Schrank, womöglich
mit Spiegel, ein Diwan , Stühle und
Zubehör. Angebote unter Nr . 445 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes .

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirfchstrahe 46 , 4 . St .

Naturreine

BHnilipflrr und KaiskljWer Weine H
S

offeriert billigst Nawias Möbel
, Fmburg l . SttisglM . «

B0 “ Vereidigter Meßweinlieferant . (ij

öir Ztiidt. UnKiieitfnnunluttg, Lih«anenjir . 4.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer-, Frauen- und
Kinder -Kleider, Wäsche, Stiesel rc. entgegen.

V . Pfeiilfcr + Mannheim
Telephon 4492 Inh . Alfred Moch. E 5,5 vis -ä-vie der Börse

Kassenschränkei
Stahlkammern , Safes and Kassetten .

Vollendetste neuzeitliche Konstruktionen .

Grossherzoglicher Hoflieferant
Hoflieferant J. M . der Königin von Schweden

FRIEDRICH « LOS
F. Wollt & Lohn s Detail-Parfümerie

Kaiserstrasse 104 --- Karlsruhe — Ecke der Herrenstr .
— . Fernsprech-Anschlu»s Nr 213 ■

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel , Luxus - und Galanterie -Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt - Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas -Waren etc .

Toilette .Artikel , ParfUmerien , Toilette -Seifen .
Fortwährend Eingang von Neuheiten .

| Kunstgewerbehaus |
C. F. Otto Malier

Kaiserstrasse 138 Karlsruhe i . R .

Ausstellung *
von

» .
etc. etc.

unter Leitung von
Professor C. de and Hellmuth Eichrodt .

Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr abends .
Eintritt frei. : ; : Sonntags geschlossen.

Dauert 15 . Mai bis 15 . Juni . J
beste deutsche Fabrikate
: : Reparaturwerkstätte . ::

Georg MM ,

Karlsruhe ,
nur Karl - Friedrichstrasse 20 .

Schreibmaschinen , Kassenschränke .
Orig . Pfeil -, Germania - und Diamant -Fahrräder .

„LA MOTOSACOCHE ”
, leichtes Motorrad .

©
©
©
0
0
0
0

Engen KlingeTeTl
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 26 .

Neue grosse Auswahl in

Uhren , Gold - u . Silberwaren,
Ringe , Broschen , Armbänder , Ohrringe ,

Uhrketten , Medaillon , Manschettenknöpfe ,
moderne Colliers . -< £■ . .

Billigste Preise. Rabattmarken . M

9000 © ® 00 ® 0 ® 3® 0 ® 00 ® ® ® 00 _
Die Holz - und Kohlenhandlung O

Rudolf Karl Weidemann , f
Durlacherstratze 26, Telephon 2421,

empfiehlt alle Sorten

Kuhlen , Loks, Srikets nnh Holz.

beste

10 & 20 Pfg

Schuftjg
ls190lGokl * 2
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